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der Kunst Elisarions mit Sexualproblemen in eine nicht eben zartfühlende
Form zu kleiden. Was das Blatt aus Tucholskis Roman „Schloß Gripsholm",
der noch vor der Hitlerei in Deutschland erschien, darüber abdruckt, das

können auch wir amüsiert zur Kenntnis nehmen. Wir können wirklich nichts
dafür, wenn „homoerotische" Gedichte geschrieben werden, die ebenso
schlecht sind wie der traurigste Sentimentalkitsch „normalsexueller" Art;
wir fühlen uns aber auch in keiner Weise verantwortlich, wenn ein Dilettant
schauerliche Bilder malt, deren sachlicher Inhalt dem der erwähnten
Gedichte entspricht. Daß infolge eines allerdings üoerraschenden Unverständnisses

offizieller Stellen solche Bilder durch bundesrätliche Elogen
ausgezeichnet und sogar durch staatliche Subventionen gefördert wurden, das

geht uns glücklicherweise nichts an. Die „Gattung", wie es im „Schloß
Gripsholm" heißt, steht ganz sicher nicht hinter dieser staatlichen
Kunstpolitik, mit der sich nun, da der „Grüne Heinrich" seinen Aufsatz allen
schweizerischen Künstlern zugeschickt hat, auch deren Organisationen
etwas näher befassen dürften. Wenn dabei das „Sanctuarium" mehr oder
weniger geräuschvoll oder geräuschlos verschwinden sollte, so geht das uns
trotz der vielen Jünglinge, die dort auf Hunderten von Quadratmetern Bilderfläche

verherrlicht werden, wirklich gar nichts an. —yz

Aus dem Kriegsverbrecherprozeß in Lüneburg

„.. Der nächste Zeuge war Hauptmann Derrick Sington, der mit den

Spitzen der britischen Fallschirmtruppen in Belsen eingetroffen war. Kramer
befand sich unter einer Gruppe von SS.- und Wehrmachtsoffizieren, die er
an den Toren des Lagers traf. „Ich fragte Kramer, was für eine Art Gefangene

sich im Lager befänden, und er antwortete: Gewohnheitsverbrecher,
Schurken und Homosexuell e." Er erwähnte die politischen Gefangenen
nicht, bis ich ihn direkt fragte ."

Diese kurze Notiz aus der Basler Nationalzeitung vom 20.9. 1945 spricht
Bände. Dem Irrwahn der Nazis erlagen viele Millionen aller Berufe und
Volksschichten der „Normalsexuellen", aber auch viele zum gleichen
Geschlecht Neigende. Trotz der öffentlichen Aechtung seit der Röhm-Affäre
sahen eben doch Viele in den Waffenbünden und Ordensburgen eine noch nie
gebotene Möglichkeilt, ständig im Kreis von Kameraden zu leben. Ihre
Neigung wurde toleriert, solange sie zur nationalsozialistischen Weltanschauung
standen. Im Augenblick einer ernsthaften Kritik, einer Ablehnung
barbarischer Methoden dem Andersdenkenden gegenüber, wartete die Auspeitschung
die Kastration und die Gaskammer. Vergessen wir nie, daß einer politischen
Gesinnung nicht deshalb zum Durchbruch verholfen werden darf, weil sie

unsern Neigungen entgegenkommt. Immerhin: es deuten manche Anzeichen

darauf hin, daß die ersehnte menschlichere und freiheitlichere Zukunft der
Kameradenliebe ein tieferes Verständnis entgegenbringen wird als die

vergangene Zeit, trotz dem gewaltigen Frauen-Ueberschuß durch diesen
entsetzlichsten aller Kriege. Rolf.
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Der gebundene Jahrgang 1945

präsentiert sich als hübschen Geschenkband. Er eignet sich, wie auch die
früheren Jahrgänge, als orientierende Aufklärungsschrift für Außenstehende,
die sich ein eigenes Urteil bilden wollen. Zustellungen gegen Voreinsendung

des Betrages auf unser Konto, zuzüglich Porto; bitte auf der Rückseite

des Einzahlungsscheines immer vermerken, wofür die Zahlung
geleistet wurde.

„Freundschaftsbanner" 1935, 1936, 1937 je Fr. 6.—
„Menschenrecht" 1938, 1939, 1940, 1941, 1942 je Fr. 7.—
„Der Kreis"/„Le Cercle" 1943, 1944 je Fr. 8.—
„Der Kreis"/„Le Cercle", Jahrgang 1945, für Abonnenten Fr. 9.—

für Außenstehende Fr. 12.—

Spenden für den Cliche-Fonds

ermöglichen eine reichere Illustration unserer Zeitschrift. Allen bisherigen
Spendern recht herzlichen Dank!

Les dons pour le Fonds du Cliche

permettent une illustration plus riche de notre Revue. Tous nos meilleurs
remerciements aux donateurs qui ont pense ä nous jusqu'ä ce jour.

Wir suchen

noch gut erhaltene Hefte vom Januar und April 1945, um vollständige
Jahrgänge binden zu können.

Nous cherchons
des fascicules bien conserves des mois de janvier et avril 1945, dans le
but de relier des editions annuelles completes.

Cafe-Restaurant
Kanonengasse 29« mit Tram 1 ab Hb.hof bis Kanoneng.

Treffpunkt unserer Kameraden Vorzügliche Weine - Prima Bier

Bekannt für gut bürgerliche Küche

Unsere Kameraden von Nah und Fern sind freundlich eingeladen.

Es empfiehlt sich höflich Der Wirt Tel. 23.40.91
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